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Vorwort

Energieforschung ist Zukunftssicherung:
Über neunzig Prozent des Weltener-
giebedarfs wird heute aus fossilen

Energiequellen gedeckt. Die gegenwärtige Ver-
sorgungssicherheit lässt leicht vergessen, dass
drohende Klimaschäden und begrenzte Brenn-
stoffvorräte auf längere Sicht einen Umbau
unseres Energiesystems verlangen. Das Pro-
blem wird verschärft durch die schnell wach-
sende Erdbevölkerung und den global stei-
genden Energiebedarf. Um die Versorgung
künftiger Generationen zu sichern, müssen
deshalb alle Alternativen untersucht werden,
die Kohle, Erdöl und Erdgas ersetzen können.
Die Auswahl an ergiebigen Energiequellen ist
jedoch begrenzt: Neben Kernspaltung und
Sonnenenergie bleibt als dritte Möglichkeit
die Fusion. 
Ziel der Fusionsforschung ist die Gewinnung
der Energie, die bei der Verschmelzung von
Wasserstoffkernen zu Helium frei wird. Zum
Zünden des Fusionsfeuers muss der Brenn-
stoff - ein Wasserstoff-Plasma - in Magnetfel-
dern eingeschlossen und auf hohe Tempera-
turen aufgeheizt werden. Da die für den
Fusionsprozess nötigen Grundstoffe in nahe-
zu unbegrenzter Menge vorhanden und über
die ganze Welt verteilt sind, könnte die
Kernfusion einen nachhaltigen Beitrag zur
Energieversorgung der Zukunft leisten. 
Die Fusionsforschung hat sich seit ihren An-

Das Max-Planck-Institut
für Plasmaphysik auf
dem Forschungsgelände
Garching.

fängen in den 50er Jahren in kontinuierlicher
Detailarbeit auf ihr anspruchsvolles Ziel zu
bewegt. Inzwischen können die ehemals kri-
tischen Probleme - die Heizung, Wärmeisola-
tion und Reinhaltung des Plasmas sowie die
Energieauskopplung - als gelöst gelten. Es ist
gelungen, Fusionsleistungen von mehreren
Megawatt freizusetzen. Diese Ergebnisse
erlauben die Planung eines Testreaktors, der
erstmals ein für längere Zeit energielieferndes
Plasma erzeugen soll. 
Das Max-Planck-Institut für Plasmaphysik
(IPP) in Garching und Greifswald ist eines
der großen Zentren für Fusionsforschung in
Europa und beschäftigt sich mit den physi-
kalischen Grundlagen der Kernverschmel-
zung. Die vorliegenden „Berichte aus der For-
schung“ wollen in allgemeinverständlicher
Form einen Einblick in Grundlagen sowie
aktuelle Themen der Fusionsforschung ge-
ben, wie sie im IPP untersucht werden. Auf-
bauend auf einer Einführung in die physika-
lischen und technischen Grundlagen und die
historische Entwicklung werden der gegen-
wärtige Stand des Wissens ebenso wie noch
offene Fragen dargestellt. Darüber hinaus ver-
mitteln die Berichte einen Eindruck von den
vielfältigen physikalischen, technischen,
handwerklichen und verwaltungstechnischen
Disziplinen, die zur Organisation des For-
schungsprozesses zusammenwirken.

Das IPP-Teilinstitut in Greifswald
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